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Einleitung

Ein Buch über die Liebe zu schreiben, ist die einfachste
Sache der Welt. Ein Buch über die Liebe zu schreiben, das
kann doch jeder. Warum sollte dann den vielen, die bereits
existieren, noch ein weiteres hinzugefügt werden?

Jede Frau weiß heutzutage, dass sie von der Venus und
die Männer vom Mars kommen. Das ist doch schon einmal
hilfreich! Außerdem hat sie gelernt, dass sie sich nur selbst
zu lieben braucht, dann ist es völlig egal, wen sie heiratet.
Gut zu wissen! Falls sie dennoch in ihrem Gefühlsleben nicht
ganz zurechtkommt, dann sollte sie sich einfach vor Augen
halten, dass Liebe ein unordentliches Gefühl ist. Das bringt
doch wieder Ordnung in ihr Leben! Wenn sie trotzdem nach
der Affäre mit dem Mann ihrer besten Freundin ein Anflug
von schlechtem Gewissen plagt, dann sollte sie sich in
Erinnerung rufen, dass selbst die bis dahin als vorbildlich
monogam geltenden Bergfeldmäuse inzwischen zu
Seitensprüngen neigen. Das hilft doch nun sicher weiter!
Zumindest muss es Hunderttausenden weitergeholfen
haben, sonst könnten bestimmte Bücher nicht monatelang
auf den Bestsellerlisten gestanden haben. Jetzt fehlt nur
noch der kleine Ratgeber mit den „21 Glücksregeln für die
Liebe“ – und dann kann im Beziehungsleben nichts mehr
schiefgehen.



Sie haben alle diese Meilensteine der Liebesfachliteratur
gelesen? Und Sie sind immer noch unglücklich? Sie haben
immer noch nicht verstanden, was es mit der Liebe wirklich
auf sich hat? Sie stehen immer noch vor einem Mysterium,
das für Sie immer geheimnisvoller wird, je älter Sie werden?
Wunderbar! Es geht Ihnen wie mir! Lassen Sie sich von den
„Alleserklärern“ nicht die Freude am Entdecken eines
unendlichen Geheimnisses nehmen!

Natürlich wollen wir alle glücklich sein. Und natürlich
glauben wir alle, dass wir glücklich sein werden, wenn wir
die „große Liebe“ gefunden haben. Aber was ist Glück
wirklich? Was ist „wahre Liebe“? Vielleicht müssen wir uns
auf eine kleine Entdeckungsreise begeben, um Antworten
auf diese Fragen zu finden. Fragen, die uns alle mehr oder
weniger jeden Tag berühren. Nichts beschäftigt die
Menschen mehr und intensiver als die Problematik ihrer
Beziehungen. Von der Wiege bis zur Bahre stehen wir in
Beziehungen – liebevollen und nicht-liebevollen.

Die Reise zur Erkundung des geheimnisvollen Wesens der
Liebe ist lang, abenteuerlich und führt selten auf geraden
Straßen. Sie erstreckt sich über gewundene Pfade, durch
stacheliges Unterholz, an sonnigen Sandstränden vorbei und
verschwindet manchmal in dunklen Höhlen. Aber sie ist
eines nahezu nie – langweilig. Wenn Sie mögen, begleiten
Sie mich auf dieser Reise, von der auch ich nicht weiß, wo
sie enden wird. Ich glaube aber, wir werden gemeinsam
eine interessante Zeit verbringen!
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Ist Liebe nur ein Gefühl?

Wenn man bedenkt, dass eine Beziehungsgeschichte (Adam
und Eva) uns aus dem Paradies vertrieben, eine Liebesaffäre
(Paris und Helena) den Trojanischen Krieg ausgelöst hat und
aus ‘Liebe’ zahllose Menschen sich selbst oder andere
umgebracht haben, dann scheint eines unbestreitbar – Liebe
muss ein sehr starkes Gefühl sein!

Um dieses „Gefühl Liebe“ zu verstehen, müssen wir
versuchen, uns grundsätzlich die Natur von Gefühlen zu
verdeutlichen. Stellen Sie sich vor, an einem
wunderschönen Tag in der Natur auf einer idyllisch
gelegenen Bank zu sitzen. Sie beobachten, wie allmählich
die Sonne über einer kleinen Hügelkette in orange-
goldenem Glanz versinkt. Was empfinden Sie? Was fühlen
Sie angesichts der untergehenden Sonne, die ihre letzten
wärmenden Strahlen auf Sie ausgießt und alles in einen
zauberhaften Lichtglanz hüllt. Sie sind geborgen in einem
Meer aus Farben und Licht.



Versuchen Sie einmal, in einer solchen Situation
innezuhalten und gleichsam die Zeit stillstehen zu lassen.
Können Sie in einem Moment von Zeitlosigkeit den
natürlichen Prozess – die Erde dreht sich um die Sonne –
vergessen und ganz „eins“ werden mit dem Augenblick des
Sonnenunterganges? Ist dieses Gefühl ein Erleben im JETZT
oder noch ein vergängliches Geschehen in der Zeit? Ist es
wirklich noch ein Gefühl oder schon ein SEINSZustand?
Würden Sie sich selbst beim Eintauchen in die letzten
Strahlen der Abendsonne sagen: „So fühle ich“ oder „So bin
ich?“

Sie werden erahnen, dass diese kleine Geschichte
natürlich nur als Analogie gedacht ist. Die Sonne steht
gleichnishaft für die Liebe. Wenn wir die Liebe einmal – als
Gedankenspiel – mit der Sonne gleichsetzen, dann können
wir sagen, dass die Sonne unverzichtbarer Teil unseres
Lebens ist. Ohne die Sonne gäbe es kein Leben auf Erden.
Die Sonne umgibt uns stets und überall – selbst wenn sie
sich hinter den Wolken verbirgt. Die Sonne erfüllt ihre
‘kosmische’ Funktion, ohne dass wir als Menschen den
geringsten Einfluss darauf haben oder gar etwas dafür tun
müssen. Sie scheint einfach und spendet Lebenskraft. Auch
wenn wir mit unseren Gedanken und Gefühlen vollständig
abgelenkt sind, geht die Sonne auf und unter – ohne das
geringste Dazutun von unserer Seite. Alles geschieht
einfach und vollkommen natürlich. Könnte es mit der Liebe
nicht genauso sein?

Gehört die Liebe zu unserem Leben nicht so natürlich wie
die Sonne? Umgibt sie uns nicht stets und überall – selbst
wenn sie sich ‘hinter den Wolken’ verbirgt? Enthüllt die
Liebe ihren Glanz nicht immer und immer wieder – ohne das



geringste Dazutun von unserer Seite? Die Liebe ereignet
sich einfach und vollkommen natürlich!

Gehen wir noch einen Schritt weiter. Jeder Mensch weiß,
dass die Sonne für sein Überleben von existenzieller
Bedeutung ist. Die Sonne ist die universelle Lebensquelle.
Die Sonne geht auf und unter. Die Sonne zieht ihre Bahn,
ohne wirklich beachtet zu werden. Die Menschen freuen sich
zweifellos über einen schönen Tag, aber wer kommt auf die
Idee, der Sonne für ihre ‘Arbeit’ zu danken? Was würde
geschehen, wenn der Mensch jeden Tag die Sonne für den
einen oder anderen Augenblick „bewusst“ wahrnehmen
würde? Ihr eine stille Minute, ein kurzes Gebet oder ein
achtsames Innehalten schenkte? Der Mensch würde sich in
diesen Momenten der Stille eingehüllt in etwas Größeres
fühlen. Er empfände eine Geborgenheit in einem
kosmischen Ganzen.

Und wie ist es mit der Liebe? Ist die Liebe nicht ebenfalls
immer gegenwärtig, gleichgültig ob wir sie bewusst
wahrnehmen oder gar nicht beachten? Die Liebe wird nicht
jeden Morgen neu erfunden, ebensowenig wie die Sonne. So
wie die Sonne weiterexistiert, auch wenn sie
‘untergegangen’ ist, so existiert auch die Liebe weiter,
selbst wenn sie im Herzen des einen oder anderen
Menschen ‘untergegangen’ ist.

Wir können die Liebe also bewusst beachten oder
unachtsam vernachlässigen. Auf die Liebe selbst hat dies
nicht den geringsten Einfluss. Wohl aber auf uns! In oder mit
der Liebe zu leben, gleicht einem Leben in oder mit der
Sonne – oder einem Dasein im Schatten. Da die Sonne und
die Liebe immer SIND, ist es ausschließlich eine Frage des



Bewusstseins. Das zeigt sich auch im Sprechen über die
Liebe. Ein Mystiker würde sagen: „Alles ist Liebe und wir
sind immer in ihr geborgen.“ Ein Esoteriker würde etwas
abgehoben erklären: „Öffne Dein Herz und schon spürst Du
die Energie der Liebe.“ Ein Psychologe würde in seiner
Sprache darauf hinweisen: „Überwinden Sie Ihren Schatten
und Ihre unbewussten Blockaden – und die Liebe wird sich
zeigen.“ Nur der Wissenschaftler bliebe wahrscheinlich eine
Antwort auf die Frage nach der Liebe schuldig; denn er hat
sie noch mit keinem Instrument messen können und daher
keine mathematische Formel parat. Aber vielleicht hat er ja
als Mensch schon etwas in seinem Inneren gespürt, das ihn
erahnen lässt: „Es gibt mehr Dinge zwischen Himmel und
Erde, als die Schulweisheit zu verkünden weiß!“

LIEBE – seit dem Anbeginn der Zeiten beschäftigt sich die
Menschheit mit diesem Thema. Die Bibliotheken in allen
Ländern waren und sind voll von klugen und weniger klugen
Büchern über dieses Thema. Was bewegt die Menschen und
treibt sie an, sich so intensiv mit dem Thema „Liebe“ zu
befassen? Geht es wirklich nur darum, ein einfaches Gefühl
zu verstehen, oder geht es vielleicht um mehr? Um etwas
viel Tieferes, Existenzielleres, Wesentlicheres?

Versuchen wir, der Liebe in den konkreten Situationen
des Alltagslebens auf die Spur zu kommen. Wie zeigt sich
das, was die Menschen mit „Liebe“ umschreiben, in ihrer
Alltagswirklichkeit? Da findet sich eine riesige Bandbreite
von Gefühlen und Empfindungen, eine bunte Palette, von
leuchtenden Farben bis hin zu den depressivsten Grautönen.
Wer gerade glücklich verliebt ist, schwebt auf einer Welle
der Begeisterung und Glückseligkeit. (Wobei zu fragen wäre,
was das „ver“ im Wort verliebt eigentlich meint!) Wer



dagegen von einem Menschen, zu dem er in Liebe
entbrannt ist, gerade ein „Nein“ bekommen hat, der
schwankt vielleicht zwischen Enttäuschung, Frustration und
blanker Wut.

Ver-liebte Menschen sehen bekanntlich alles rosarot. Das
Leben ist voller Sonnenschein und jeder Tag mit dem
geliebten Menschen ist perfekt, vollkommen und einfach
himmlisch. Die Faszination des Verliebt-Seins liegt gerade
darin, die Realität nicht als Realität wahrzunehmen, sondern
von einem süßen Schleier umgeben. Dieser Schleier gaukelt
den Verliebten eine andere Wirklichkeit vor, die schöner und
unbeschwerter als die tatsächliche Welt ist. Eine
wunderschöne Erfahrung! Ein wirkliches Hochgefühl! Aber
warum bleibt es nicht? Der Schleier verblasst irgendwann.
Das Hochgefühl verschwindet. Und was bleibt? Die
Sehnsucht und daher die Suche nach diesem „Kick“. Es ist
wie eine Droge, nach der die gesamte Menschheit sich zu
sehnen scheint. Aber Drogen haben bekanntlich nicht
unerhebliche Nebenwirkungen.

In dem Wort „ver“liebt sein wird auf seltsam deutliche
Weise zum Ausdruck gebracht, dass mit der Liebe
irgendetwas geschehen ist, was ihr wahres Wesen entstellt.
Das „ver“ drückt in der Regel immer eine Entstellung, eine
Unordnung aus: Ver-wirrt, ver-letzt, ver-fahren, ver-dorben,
ver-fallen, ver-gehen – um nur einige Worte zu nennen. Es
scheint ein Gesetz der Natur zu sein, dass sie danach
trachtet, diese Unordnung wieder in eine neue Ordnung zu
überführen. Das kann mitunter schmerzhaft sein. Im Fall der
Liebe geschieht dies etwa, wenn die Verliebten von ihrer
rosaroten Wolke herunterpurzeln. Der Geliebte oder die
Geliebte erweist sich nach einiger Zeit plötzlich als ganz


